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Jnfrerate für den Cotrier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-

Kierteljährlicher Abonnements Preis z genommen Jn Leipzig in derfür Halle und anſere unmittelbaren C r 0 n r 1 C x Buchhandlung von H, Kirchner,
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Sewandhaus No. 4.
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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verankworklichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg,

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(Cbel Schwetſchke) zu ſichten

o. IIS8. Halle, Mittwoch den 22. Mai
Hierzu eine Beilage.
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1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Mai. Se. Maj. der Könkg haben geruht:

Dem Regierungs- Präſidenten von Wißmann zu Frankfurt
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und Ei-
chenlaub in Brillanten zu verleihen.

Der General-Major und Jnſpekteur der 2ten Artillerie-Jn-
ſpektion, von Jenichen, iſt nach Torgau von hier abgereiſt.

Breslau, d. 16. Mal. Heute vollendete unſer Furſt-
biſchof, Dr. Joſeph Knauer, ſeine irdiſche Laufbahn. Er
wurde am 27. Auguſt 1841 vom hieſigen Domkapitel zum Furſt-
biſchof von Breslau erwäahlt. Hat er ſomit ſeine Stel-
lung nur kurze Zeit eingenommen, ſo darf ſie doch, wie
ſeine fruüheren, als eine in Betracht der ſchwebenden Konflikte
durchaus geſegnete bezeichnet werden. Frieden in der Kirche
zu ſtiften der beim Antritt ſeines Amtes keineswegs herrſchte,
war unausgeſetzt ſein eifrigſtes Streben.

Prag, d. 14. Mai. Durch Cirkular des Guberniums
wurde unſeren Fabrikanten und Gewerbetreibenden eine Mit-
theilung der Staatskanzlei bekannt gemacht, betreffend den
Wunſch der königl. preußiſchen Regierung: daß an der am
15. Auguſt d. J. durch 8 Wochen zu Berlin ſtattfindenden Jn-
duſtrie- Ausſtellung auch die Gewerbetreibenden der nicht zum
Zollverein gehörenden deutſchen Staaten theilnehmen mögen.
Zur Belehrung uüber die dabei zu beobachtenden Modalitaäten
wurde den von dieſem Wunſche verſtändigten Fabrikanten und
Gewerbtreibenden zugleich die Kundmachung des koönigl. preu
ßiſchen Finanzminiſters v. Bodelſchwingh vom 10. Februar d. J.
mitgetheilt, betreffend die Beſtimmungen, unter welchen die
Ausſtellung ſtattfinden wird. Bei der freudigen Theilnahme,
welche die Aufforderung in unſerem Lande findet und gewiß
auch in den übrigen deutſchen Provinzen der Monarchie finden
wird, iſt kein Zweifel, daß die öſterreichiſchen Fabrikanten dem
an ſie ergangenen Rufe folgen und die nunmehr als eine ge
meinſamdeutſche zu betrachtende berliner Ausſtellung zahl
reich beſchicken werden. Je bedauerlicher es iſt, daß zur Zeit

noch unuberſteigliche Hinderniſſe der kommerziellen Einigung
aller deutſchen Lande entgegenſtehen um ſo eifriger muß jede
Gelegenheit ergriffen werden, die eine gegenſeitige Annäherung
bewirken, und die politiſche Einheit der deutſchen Völker im
mer mehr befeſtigen kann. Die bei der vorſtehenden Ausſtel-
lung gewiß zahlreich zur Anſchauung kommenden Beweiſe deut
ſcher Jntelligenz und betriebſamen Fleißes auch auf dem Ge
biete der Jnduſtrie, werden daher dem gemeinſamen Geſammt
Vaterlande zur Ehre gereichen, gleichviel, ob die Einſender
ihr moögliches Tagewerk am Rhein, an der Elbe oder an der
Donau betreiben.

Frankfurt a. M., d. 15. Mai. Trotz aller entgegen
ſprechenden Gerüchte iſt doch gewiß, daß der Kaiſer von Ruß-
land in dieſem Sommer Deutſchland beſucht und nach Bohmen
kommen werde. Der Furſt von Metternich wird Anfangs Juli
Karlsbad, ſpäter den Johannisberg beſuchen. Jn der heutigen
Sitzung unſerer geſetzgebenden Verſammlung wurde von Sei-
ten des Senats die Ratification des zwiſchen dem deutſchen
Zoll-Verein und Nord Amerika abgeſchloſſenen Handels-Trak-
tats nachgeſucht.

Hannover, d. 18. Mai. Neben den mancherlei der
Regierung unangenehmen Beſchluſſen, welche die Ständever-
ſammlung (uüber die Zuruckweiſung des Advokaten Budden-
berg, uber die Augmentations Mannſchaft 2c.) bereits gefaßt
hat, oder noch faſſen wird, wie z. B. uüber die Armee-Aus-
ruüſtungskoſten, worüber ſehr herbe Anträge der Militär-Kom-
miſſion bereits vorliegen, uber die Forderung fur das Zeug-
haus 2c. haben die Stande in dieſen Tagen einen Beſchluß
gefaßt, der der Regierung überaus angenehm ſein muß. Es
iſt dies nämlich eine Dankſagung der Stande fur die Ableh-
nung des Zollanſchluſſes. Der Beſchluß lautet: „Staände,
welche ſich damit völlig einverſtanden erklären muſſen, daß die
uüber den Anſchluß des Königreichs an den Zollverein ſtattge
habten Verhandlungen nach Ablehnung der als Grundlage
dieſer Verhandlungen aufgeſtellten, in der Anlage II. a. zu der
dieſſeitigen Staatsſchrift angegebenen Bedingungen, nicht wei



ter verfolgt werden konnten und daher unter dieſen Umſtänden
gegenwärtig um ſo mehr jede weitere Erörterung über die An
ſchlußfrage ſelbſt, auf ſich beruhen laſſen, halten ſich ver
pflichtet, der königl. Regierung fur die hierdurch dargelegte
Wahrung und Vertretung der Intereſſen des Landes, ihren
aufrichtigſten Dank auszuſprechen.“ Esvs konnte faſt etwas
zweideutig klingen, daß eine Ständeverſammlung es fur nöthig
hält, einer Regierung fur „die Wahrung und Vertretung der
Intereſſen des Landes““ ausdrücklich zu danken aber der ganze
Dant iſt lediglich als eine politiſche Demonſtration nach außen-

hin zu betrachten und ſoll, wie erzählt wird, auch in der Kam-
mer als ſolche bezeichnet worden ſein. Veranlaßt iſt übrigens
dieſer Beſchluß der Stände durch ein Schreiben der Regierung
vom 21. Marz, durch welches den Standen über die durch die
bekannten Ereigniſſe (Austritt Braunſchweigs aus dem Steuer-
verein 1c.) veränderten Steuer und Verkehrs Verhaltniſſe des
Königreichs mit den Nachbarſtaaten Mittheilungen gemacht wur
den und deren nachtragliche Zuſtimmung zu den betreffenden
Staatsvertragen (mit Oldenburg ec.) beantragt wurde. Dieſe
Mittheilungen, worin die Regierung hinſichtlich der Verhand
lungen über den Zollanſchluß auf die dieſſeitige Staatsſchrift
Bezug nahm, wurden von den Standen einer Commiſſion zur
Prufung überwieſen aus dieſer Commiſſion gingen nun eine
Reihe von Antragen hervor, darunter auch der Antrag auf obige
Dankſagung; der denn, wie ſammtliche andere Antrage, von
beiden Kammern angenommen wurde.

Die morgende feierliche Eröffnung der Eiſenbahn nach
Braunſchweig giebt im Publiko namentlich um deswillen Stoff
zur Unterhaltung, weil der König befohlen hat, daß ſämmtliche
Staatsdiener, welche an dem Zuge nach und von Braunſchweig,
ſo wie an dem hier ſtattfindenden Diner Theil nehmen, dabei
in großer Uniform erſcheinen müſſen, was denn freilich fur Man-
chen laſtig ſein mag, zumal da noch obendrein fur die Theil-
nahme (an dem Diner ec.) 4 Thlr. bezahlt werden muſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Mai. Wir finden in dem Journal

des Debats, das von Zeit zu Zeit gut geſchriebene Artikel
über Englands innere Verhaltniſſe bringt, heute auch eine
längere Darſtellung der Urſachen und Folgen des plotzlichen
Gouverneurwechſels in Oſtindien und heben daraus folgende
intereſſante Charakteriſtik Lord Ellenborough's und Sir Henry
Hardinge's hervor: „Der neue General Gouverneur, Sir
Henry Hardinge, ſteht bei allen Parteien in hohem Anſehen.
Man hat ihn treffend charakteriſirt, indem man ſagte: „„„er
ſei der geeignetſte Mann, die Plane Anderer auszufuhren;
er verſtehe, was er unternehme, und unternehme nichts was
er nicht verſtehe.“““ Dieſe Wahl bezeichnet genugſam den
Weg, welchen die engliſche Regierung in Aſien fortan ein-
ſchlagen will ſie bezeugt einen neuen Reactions-Verſuch gegen
das Syſtem der Eroberung und Landes Vergrößerung, von
welchem Lord Ellenborough, wie alle ſeine Vorganger, ſich
hat fortreißen laſſen. Sir Henry Hardinge iſt gerade der
entgegengeſetzte Charakter Lord Ellenborough's; er iſt vorſich
rig, zuruckhaltend und klug, wie ein Mann, der lange Zeit
diente, er hat den größten Theil ſeiner militairiſchen Laufbahn
unter dem Kommando des Herzogs von Wellington zuruck
gelegt, der gewiß der am wenigſten abenteuerliche General
des Jahrhunderts iſt; er wird deshalb keinen Krieg ohne
dringende Nothwendigkeit anfangen und die Regierung Jn-
diens nicht in unnütze Unternehmungen verwickeln. Aber
man muß geſtehen, daß auch Lord Ellenborough Vorzüge und
nicht blos Fehler hatte. Jn England iſt ſeine Perſon oft der
Gegenſtand des Spottes geweſen, aber Niemand dachte daran,

ſeine großen Fahigkeiten ihm abzuſprechen. Man lagewiſſe Sonderbarkeiten ſeiner Toilette, z. B. uüber l

tour, die ſpruchwoörtlich eine parlamentariſche Beruhmtheit
erlangt hat, aber Niemand verweigerte trotz alles Geredes
die Anerkennung ſeiner großen Einſicht und ſeiner Vertraut-
heit mit den Geſchäften. Einmal im Orient in einer gewiſſer-
maßen unabhangigen Stellung fühlte er ſich frei und ließ ſeiner
weitſchweifenden Einbildungskraft die Zugel ſchießen, die eauf dem engbegränzten Felde des Oberhauſes hegvim-
gen war; er zeigte ſich eigenſinnig, phantaſtiſch, verſchwende-
riſch, aber er war immer glücklich, und wenn er nicht in allen
Fällen die Gerechtigkelt auf ſeiner Seite hatte, ſo hatte er doch
den Erfolg fur ſich, den die Engländer im Orient und zu
weilen auch im Occident ſo uberaus hoch anſchlagen. Er
beſaß, ſo zu ſagen, die Tugenden ſeiner Fehler; ſeine Einbil-
dungskraft gab ihm Kuühnheit, die Kuhnheit ließ ihn ſchnell
und entſchloſſen handeln. Man rechnet ihm zehn Schlachten
nach, die unter ſeiner Verwaltung in Jndien geliefert worden
ſind; in zwei Jahren hat das ungeheure anglo indiſche Reich
ſich um ganze Provinzen vergrößert. Dies gefährliche politiſche
Umſichgreifen hat allem Anſcheine nach die oſtindiſche Com-
pagnie in Schrecken geſetzt, und um demſelben ein Ziel zu
ſetzen, ſchickt ſie nach Kalkutta einen Mann von kälterem Tem
perament und weniger lebhafter Einbildungskraft. Aber die
Ereigniſſe ſind oft ſtarker als die Menſchen, und Sir Henry
Hardinge wird gezwungen ſein, dem Strome zu folgen, wie
es alle ſeine Vorgänger wider Willen gethan haben. „Jhr
könnt hier nicht ſtehen bleiben, ihr müßt vorwarts ſchreiten“,
war der prophetiſche Ausruf Lord Clive's, und vergebens er
klärte der geſetzgebende Koörper des Mutterlandes 1784, daß
„die weitere Verfolgung von Eroberungs und Vergrößerungs
Planen dem Wunſche, der Ehre und der Politik der Nation
zuwider ſei.“ Gerade von dieſer Zeit an wuchs das Territo-
rium der Compagnie am ſchnellſten. Cornwallis wurde nach
Jndien geſchickt, um den Uebergriffen Warren Haſtings Ein
halt zu thun, und kaum war er ans Land getreten, als er ſchon
neuen Krieg anfing und Provinzen eroberte. Sein Nachfolger,
Amhorſt, kam mit denſelben Jnſtruktionen an und wurde auf
demſelben Wege fortzugehen gezwungen. Malcolm ſagt in ſei-
ner „politiſchen Geſchichte Jndiens:“ „Die ausgezeichnetſten
Staatsmanner, mochten ſie in England gebildet ſein, oder in
Indien ihre Erfahrungen geſammelt haben, ſind immer darin
übereingekommen, daß die Länder Vergrößerung nicht allein
unnütz, ſondern auch ugheilvoll ſei. Jmmer haben diejenigen,
welche unſer Reich in Indien zu regieren ausgeſchickt worden
ſind, die Jnſtruktion erhalten, den Frieden zu bewahren und
den Krieg zu vermeiden, und dennoch haben ſie Alle Kriege ge-
führt, oder wenigſtens die Fuührung derſelben ihren Nachfol
gern hinterlaſſen. Auch Lord Auckland war nach Jndien ge-
gangen, um eine Friedens Politik zu befolgen, aber er war
es, der die naturliche Graänze des engliſchen Reichs, den Jn
dus, uüberſchritt, und die bekannten Ereigniſſe in Central-Aſien
veranlaßte. Lord Ellenborough kam mit dem Worte allgemei-
nen Friedens im Munde, nach Indien man hat geſehen wie
er ſein Programm ausfuhrte. Er kehrt jetzt nach Hauſe zuruck,
aber er läßt Afghaniſtan reorganiſirt und bewaffnet, das Pend-
ſchab in Anarchie und die Sepoys revoltirend hinter ſich. Wir
wollen ſehen, wie ſein Nachfolger ſich aus der Verlegenheit
helfen wird.“



term 10. Juli

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Windmüller Adolph Bunge zu
Rabatz beabſichtigt, nachdem er das un-

1838 bekannt gemachte
Muühlenbau Project aufgegeben hat, auf
einem andern ihm zugehörigen Grundſtucke
in Schnaſchwilzer Mark, welches ſudlich
von der Halle Berliner Chauſſee, öſtlich
und nördlich von dem auf dieſelbe ausmuün-
denden Plan und Triftwege und weſtlich
von dem Ackerplane des Gaul begranzt
wird, eine Bockwindmuühle mit 2 Gaängen
zum Mahlen, Schroten und Graupenma
chen zu erbauen.

Jn Gemaßheit des 9. 236. Allg. Landr.
Th. II. Tit. 15. werden diejenigen, welche
dieſer Anlage widerſprechen zu können
glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Pro-
teſtationen bis zum 12. Juli d. J. bei
mir einzureichen. Spater eingehende Wi-
derſpruche muüſſen unberückſichtigt bleiben.

Uebrigens muß jede desfallſige Recla-
mation bei Vermeidung der geſetzlichen
Stempelſtrafe auf einen Stempelbogen von
5 Sgr. geſchrieben werden.

Halle, den 4. Mai 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
W

Haus verkauf.
Jch beabſichtige, mein auf dem Strohhofe

s No. 2144. belegenes Wohnhaus ver-
anderungshalber aus freier Hand zu ver-
kaufen. Daſſelbe enthält 5 heizbare Stu-
ben und Stubenkammern, 3 Kuüchen und
Kuüchenkammern, viel Bodenraum, Seiten-
gebaude und Stallung, großen Hofraum
nebſt Einfahrt, Brunnen und Saalwaſſer.
Es eignet ſich vorzuglich ſeiner Lage wegen
zu einer Starkefabrik, Lohgerberei, Farberei,
und auch fur einen Fleiſcher. Auch kann
ein großer Theil der Kaufgelder darauf ſte-
hen bleiben. Nähere Auskunft wird der
Eigenthümer im Hauſe ſelbſt ertheilen.

Licitation.
Sonntag den 26. d. M., Nachmittags

3 Uhr, ſoll die Anfuhre mehrerer Tau-
ſend Tonnen Braunkohlen von der Braun-
kohlengrube Friedrich Wilhelm II. bei Eis-
dorf nach Beuchlitz an die Saale ton-
nenweis an die Mindeſtfordernden unter
den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden. Unterneh
mungsluſtige mögen ſich im Umlaufſchen
Gaſthofe zu Teutſchenthal zur beſtimm
ten Zeit einfinden.

ne

Hagel-Aſſecuranz.
Verſicherungen gegen Hagelſchaden wer

den wie ſeit 10 Jahren ſtets angenommen

von G. Heine,Agent der Leipziger Geſellſchaft.

8

Große Schnittwaaren- Auction.
Es ſollen Mittwoch den 22. und fol

gende Tage, Nachmittags von 2 Uhr an,
im Lippeſchen Hauſe, Leipziger Straße
Nr. 298., Ginghams, Ueberzlbt., Bett
Drell und Barchente, Hoſenzeuge, Kittey,
Meubles-Damaſte, Schwaueboy, Flanelle
u. dergl. m. ein polirter Ladentiſch und
Regale, öffentlich verſteigert werden.

Hausverkauf.
Ich beabſichtige, mein auf hieſigem Neu-

markt sub No. 1263 belegenes Haus ver-
änderungshalber aus freier Hand zu ver-
kaufen. Es beſteht in Wohnhaus, Seiten-
gebaäuden, Hofraum und Garten. Das
Ganze dürfte ſich der großen Raume we-
gen zu einer nicht unbedeutenden Fabrik-
anlage, oder Oekonomie eignen. Nähere Aus-
kunft wird der Eigenthümer im Hauſe ſelbſt
ertheilen.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle im Königreich Sach

ſen mit ganz neuen maſſiven Gebäuden,
3 Mahlgängen, Oel- und Schneidemühle,
ſehr großem Garten circa 70 Magdeb.
Morgen Acker, Weizen-, Gerſten- und
Kleeboden, ſchöne Wieſen einige 30 Thlr.
die ſämmtlichen Abgaben ſoll eiligſt veran-
derungshalber fur 13000 Thlr., mit circa
der Hälfte Anzahlung, verkauft und ſofort
übergeben werden. Näheres ertheilt der Oe-
konom G. Röſeler, Leipzigerſtraße No.
313 in Halle.

Back- u. Schenkhaus- Verpachtung.
Die durch den Tod des jetzigen Pacht-

inhabers des hieſigen Backhauſes wie Schenk-
wirthſchaft erledigte Pachtung ſoll anderweit
auf 3 Jahre vom 1. Juli 1844 bis dahin
1847 verpachtet werden, wozu Termin

den 4. Juni d. J. Vormittag 10 Uhr
im hieſigen Backſchenkhauſe abgehalten wird,
wozu hinlanglich ſichere Pachtbewerber wel
che ſich legitimiren können, hierdurch einge-
laden werden. Die Bedingungen können
täglich bei Unterzeichnetem wie im Termine
ſelbſt eingeſehen werden.

Albersroda bei Mucheln,
den 18. Mai 1844.

Ephr. Magdeburg, Ortvsrichter.

Oeffentlicher Dank!
Dem Herrn Buürgermeiſter Lehmann

hier ſagen wir fur die uns, bei dem An-
tritt ſeines neuen Amtes, heute gereichten
milden Wohlthaten unſern aufrichtigſten
Dank. Spr. Sal 19. V. 17.

Zörbig, den 19. Mai 1844.
Die Orts- Armen.

Mittwoch ein Waffelkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

Auetionsanzeige.
Zwei Tage vor dem Deſſauer Woll-

markte, als:
Mittwoch den 5. Juni a. C.,

von Vormittags 10 Uhr an, und
Donnerstag den 6 Juni, um dieſelbe Zeit,
ſollen auf der Herzogl. Domaine Fraßdorf,
unweit Cöthen und Deſſau gelegen, von
den Erben des daſelbſt verſtorbenen Amt-
manns Heidenreich, öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung

verkauft werden: SA. Reitpferde.
1) Ein arabiſcher Hengſt, Dunkelmuscat-

ſchimmel ohne Abzeichen, 5“ 4“ groß,
im Geſtute Sr. Hoheit des Herzogs von
Meiningen gezuchtet;

2) Ein brauner Wallach, ohne Abzeichen,
z 4“ hoch, engliſcher Abkunft, Schul-
pferd

3) Eine braune Stute, ohne Abzeichen,
5“ 5“ hoch, engliſcher Abkunft, com-
plett geritten;

4) Ein brauner Wallacy mit ſchmaler
Bleſſe 5“ 2“ hoch, engliſcher Abkunft,
complett geritten;

5) Ein desgl. mit Stern und Schnippe,
5“ 2“ hoch, arabiſcher Abkunft, com-
plett geritten;

6) Eine Fuchsſtute, ohne Abzeichen, 4“ 6
ruſſiſcher Abkunft, complett geritten.

B. Wagenpferde.
1) Zwei ſchwarze Hengſte, ohne Abzeichen,

5“ 4“, Trakehner Hauptgeſtut;
2) Zwei ſchwarze Wallachen, ohne Abzei-

chen, 5 ruſſiſcher Abkunft;
3) Zwei Fuchswallachen, ohne Abzeichen,

4“ 4“, ruſſiſcher Abkunft.
C. Saltelzeug

Diverſe Sattel, Zauume, 6 Stuck ganz
neue und mehrere alte Decken, nebſt an
dern Reit-, Fahr- und Stallutenſilien.

D. Wagen.
1) Ein ganz neuer noch nicht gefahrener

Berliner Scheibenwagen in 4 Federn
hangend, leicht und modern

2) Eine halbe Chaiſe, hinten in 2 Federn
haängend und vorn auf 2 Druckfedern
ſtehend, noch ziemlich neu;

3) Eine Jagddroſchke in 4 Federn han-
gend;

4) Eine moderne Prager Vierfeder-Chaiſe,
halb verdeckt, vierſitzig, wenig gebraucht

5) Einige andere ſchon mehr gebrauchte
Wagen.

V. Gewehre.
Vier Stuck ausgezeichnete Doppelgewehre,

4 dergl. Stand- und Burſchbuchſen;
4 Paar Piſtolen und andere werthvolke

Jagdutenſilien, nebſt 3 Stuck gut dreß
ſirten Jagdhunden.

V. Topfgewächſe,
als: Camelien, Granaten, Myrrthen, V

ſen, Aurikeln, Orangerie c.

m



Anzeige
Da ich jetzt mein Lokal edeutend er

weitert habe ſo kann ich noch Tiſchgäſte zu
3 Thlr. und 5 Thlr. monatlich aufnehmen.
Die guten Tiſchweine à Flaſche 10 Sgr.,
à 3 Sgr. ſind wieder vorräthig, ſo wie
gute Lagerbiere, Berliner Weißbier, auch an
dere Sorten Biere. Für ſchnelle und prompte
Bedienung werde ich ſorgen. Bei günſtiger
Witterung wird im Garten geſpeiſt.

Wolff, Reſtaurateur,
Schmeerſtraße Nr, 492.

m h

Licitation.
Der Aufbau einer 2ten Etage auf d

jetzige Schulhaus zu Schmirma und derWeeon We kleinen Stallgebäudes nebſt

Keller dabei ſoll in Entrepriſe gegeben

werden. 8Hierzu wird ein Licitations Termin
den ten Juni d. J. früh 9 Uhr

auf dem Rittergute St. ulrich anberaumt,
zu welchem qualificirte Unternehmer einge
laden werden.

Riß, Anſchlag und Bedingungen wer
den im Termin vorgelegt, können auch vor
her bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

St. Ulrich bei Mücheln,
den 20. Mai 1844.

Der Rendant Kempf V. C-

Den 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum Ball
ergebenſt ein

Aöä«

Reußner.
Rothehaus, den 20. Mai.

Wir empfingen bereits 2ten Transport
neuer Häringe und empfangen davon faſt
täglich neue Zuſendungen.t Halle, den 20. Mai 1844.

W. Kerſten u. Comp.

T Weſtphäliſcher März Schinken,
beſonders delicat und zum Roheſſen zu em
pfehlen, empfing die zweite Sendung

W. Fürſtenberg,

freien Verkauf meines Wohnhau-
ſes mit Zubehör, welches ſich zu jedem Ge
ſchäftsbetrieb eignet, ingleichen meiner Gär
ten und Gerbereiwerkſtatt nebſt angränzen
den Ackerſtücke, im Einzelnen oder im Gan
zen, habe ich einen Termin auf den 2. Juni
c. Nachmittags 2 Uhr beſtimmt, wozu
qualificirte Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden. Zugleich erſuche ich alle diejenigen
Kunden, welche Lohefelle an mich zu for-
dern haben, ſolche binnen 4 Wochen gegen
vagre Zahlung einzulöſen, widrigenfalls dieſe
Lohefelle verfallen.W n den 20. Mai 1844,

Weißgerbermſtr. Lahmann.

Zum

un r a v

Anzeige.
Als ganz beſonders prelswurdig empfehlen wir nachſtehende Sorten Tiſchweine, und

liefern bei Entnehmen von:
25 Bout. Laubenheimer per 8 Thlr.

Scharlachberger per 9 Thlr.
Hochheimer per 111 Thlr.

per 9 Thlr.
fein Haut Sauternes per 11 Thlr.

per 7 Thlr.
fein Medoc St. Julien per 10 Thlr.

258

25

25 Graves per 7 Thlr.
25 Iaut Barsac25
25 Aledoc Lamarque
25
25 fein Margaux per 11 Thlr.
258

Außer dieſen empfehlen wir noch einen ſehr
Berliner Lager mit großem Beifall bezogen

ommen

Thaler; auch erhielten wir bedeutende Zuſendungen von Champagner Weinen und ev
laſſen ſolche an Wiederverkäufer zu ſehr ſoliden Preiſen. Aufträge werden auch in un-
ſerer Niederlage Leipziger Str. angen

Fuſz-Hippel Co.

Cantenac Corse per 12 Thlr.
guten Geisenheimer, welcher aus unſerm

wird, den Anker oder 45 Flaſchen per 17

und praciſe ausgefuührt.

Ein modern eingerichteter einſpänniger,
halbverdeckter Kutſchwagen, nelcher auch
zweiſpännig gefahren werden kann, ſteht
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu
verkaufen bei dem

Sattlermeiſter Agricola
in Löbejun.

222

Friſche Stralſ. Brathäringe, ma-
rinirten Brataal, große Aalbricken
und achtes Selterwaſſer empfiehlt

C. H. Riſel.

Brathäringe
wieder ganz friſch empfiehlt Voltze.

W

Zum erſten Pfingſtfeiertage Concert,
den zweiten und dritten Tanzmuſik auf der
Rabeninſel, ſo auch Tanzvergnügen im
Wohngebäude. Für warme und kalte Spei-
ſen wie auch Getränke und prompte Bedie-
nung iſt beſtens geſorgt, und ladet ergebenſt

ein A. Haſſein Böllberg.
an

2 Oekonomielehrlinge finden Unterkom-

men durch Kuckenburg, Leipzigerſtraße
Nr. 285.

Eine zweiſpannige halbverdeckte ſehr
dauerhafte Chaiſe iſt zu verkaufen auf der
Pfarre zu Rottelsdorf.

Ein Backhaus, neu und zweckmaßig er
bauet, mit guter und hinreichender Nah
rung, iſt billig zu verkaufen die Halfte des
Kaufpreiſes kann darauf ſtehen bleiben.
Kaufliebhaber haben ſich zu melden bei dem
Handelsmann Chriſtoph Hahn zu Als-

und Freunden, Seitens der Gemeinde ein

Dank.
Die hieſige Gemeinde hat in vergang

ner Woche zwei feſtliche und frohe Tage
begangen. Der Schulze Voigt feierte am
14. Mai den Jahrestag einer funfzigjah-
rigen ehrenvollen Dienſtzeit, die er theils
als Soldat im vormals Halliſchen Rege
mente, theils als Maire, theils als Schulze
hieſigen Orts verlebt hatte. Nachdem er
in aller Fruhe durch einen von Maänner-
ſtimmen trefflich vorgetragenen Choral ge
weckt worden war, wurde ihm außer ande
ren Feſtgeſchenken von ſeinen Verwandten

ſilberner Pokal überreicht, worauf der Herr
Landrath von Baſſewitz gegen Mittag
in Perſon ſich einfand und das von Sr.

Majeſtät dem Jubilar verliehene allgemeine
Ehrenzeichen, begleitet von einer treffenden,
an die Bedeutung dieſer Auszeichnung erin
nernden Anrede uberreſchte. Der Jubilar,
beehrt durch die Gegenwart ſeines Chefs,
hatte auch ſammtliche Mitglieder der Ge-
meinde zu einem Feſtmahle in ſeinem Hauſe
vereinigt und für die Bewirthung ſowie fur
die Erheiterung durch ein wohlbeſetztes Mu-
ſikchor mit einer Aufopferung und Zuvon
kommenheit Sorge getragen, daß wir uns
verpflichtet fuhlen, demſelben auch öffentlich
unſeren aufrichtigen Dank zu ſagen. Jn-
dem wir dieſes hiermit thun, ſind wir
der Zuſtimmung aller Theilnehmer an die
ſem Feſte gewiß und wuönſchen herzlich,
daß der hochgeachtete Jubilar noch lange in
ruüſtiger Kraft Amt und Haus unter uns
verwalten moöge.

Dößel, den 18. Mal 1844.
F. K. V. P. C. II.

m m
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Beilage zu Nr. 118
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 22. Mai 1844.

m

Frankreich.
Paris, d. 16. Mai. Der Miniſter der öffentlichen Ar

beiten hat geſtern Geſetzvorſchläge zur Anlegung von vier Ei-
ſenbahnlinien an die Deputirtenkammer gebracht. Es ſoll nem-
lich: 1. die Eiſenbahn von Paris nach dem Centrum Frank-
reichs, einerſeits auf Chateauroux und Limoges, andererſeits
auf Bourges und Clermont, in Arbeit genommen werden;
2. ein Kredit von 28 Millionen zur Verwendung kommen zum
Bahnbau auf der Linie von Paris nach dem atlantiſchen Ocean
und zwar fur die Strecke zwiſchen Tours und Nantes; 3. ein
Kredit von 88 Millionen wird begehrt fur den Bahnbau von
Paris nach der deutſchen Grenze und zwar fur die Strecke
zwiſchen Paris und Homarting, uüber Epernay, Chalons, Bar-
le-Duc, Toul und Nancy, mit Zweigbahnen auf Rheims
und Metz; 4. ein Schienenweg ſoll angelegt werden zwiſchen
Paris und Rennes über Chartres und Laval. Die in dieſen Ge
ſetzvorſchlägen begriffenen Eiſenbahnen umfaſſen an 500 Lieues
Wegs ſie ſollen nach dem gemiſchten Syſtem, das im Geſetz von
1341 angenommen wurde, d. h. theils auf Staatskoſten, theils
durch Actienvereine, gebaut werden. Der Koſtenantheil fur den
Staat berechnet ſich auf jährlich 60 Mill., während ſechs Jah-
ren alſo auf 360 Mill. Fr. Der Koſtenantheil der Compagnien
wird zu 250 Mill. angeſchlagen; das Ganze ware ſonach eine
Operation von 610 Mill. auf ſechs Jahre repartirt.

Eine Telegraphiſche Depeſche v. Perpignan den 13. Mai
meldet: Ein engliſches Kriegsdampfſchiff, das von Malta
kommt, hat vorgeſtern die Nachricht nach Barcelona gebracht,
daß die Streitigkeit zwiſchen dem Bey von Tunis und dem Kö-
nig von Sardinien beigelegt iſt.

Marſchall Bugeaud hat neuerdings ſehr dringend um
Verſtärkung geſchrieben der Kriegsminiſter ſoll darauf hin,
Befehl nach Toulon ertheilt haben zur Einſchiffung einer Trup-
penabtheilung.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Mat. Die heutige UnterhausSitzung machte

der miniſteriellen Kriſis, welche die Fabrik Bill herbeigeführt
hatte, ein Ende. Das Miniſterium iſt aus dem Kampfe ſieg-
reich hervorgegangen und Lord Aſhley's Amendement nach lan-
ger Diskuſſion, und nachdem Sir Robert Peel wiederholt fur
den Fall der Annahme deſſelben die Abdankung des Kabinets in
Ausſicht geſtellt hatte, endlich mit 297 gegen 159 Stimmen, alſo
mit der bedeutenden Majorität von 138 Stimmen, verworfen
worden. Ein ſolches Reſultat iſt Allen ziemlich unerwartet ge
kommen; man glaubte wohl miniſteriellerſeits noch immer, daß,
wenn die Oppoſition nicht durch die abweſenden irländiſchen
Mitglieder bis zur Abſtimmung verſtärkt wurde, die Entſchei
dung des Hauſes gegen das Amendement Lord Aſhley's ausfallen
durfte, aber auf eine ſo uberwiegende Stimmen Mehrheit hatte
Niemand gerechnet. Die erſte Urſache dieſes Sieges iſt un
ſtreitig die beſtimmte und unzweideutige Erklärung der Miniſter,
daß ſie, im Falle einer Niederlage, ſich zurückziehen wurden,
ſo wie auch ferner die Drohungen gegen die. Korngeſetze, welche
Lord John Ruſſell und einige andere neue Anhanger des Aſhley-
ſchen Vorſchlages im Laufe der Debatte vernehmen ließen nicht

ohne Grund bei den in der vorliegenden Frage untreuen Anhän-
gern des Kabinets dahin gewirkt haben mogen, ihre Stimme
demſelben wieder zuzuwenden. Es war ſonach die doppelte Ge
faährdung der im Parlamente uberwiegend vertretenen Agrikul
tur-Jntereſſen, einmal durch den Sturz des Kabinets wel
ches dieſe Jntereſſen immer geſchutzt hat, und dann durch dke
wahrſcheinliche Nachfolge eines Anderen, deſſen Führer die ge
furchteten Experimente von 1841 erneuert hätte, welche dem
Miniſterium einen ſolchen Sieg verſchaffte. Die Debatte in der
heutigen Sitzung unterſchied ſich nicht weſentlich von der der
fruüheren Sitzungen. Einzelne widerſpenſtige Tories, wie Herr
Milnes, und factioſe Whigs, wie Lord John Ruſſell, ſpra
chen aus philanthropiſchen und parteiſüchtigen Beweggrunden,
wie fruher gegen die Regierung und fur das Amendement, ein
ſichtsvollere Manner der Whigpartei, wie Herr Labouchere, be
kämpften daſſelbe. Miniſteriellerſeits wies Sir R. Peel in lan-
ger Rede unter der Verſicherung, daß man gerne nachgeben
möchte, nach, daß jede Beſchraänkung der Arbeitszeit den Arbei-
tern ſelbſt zum Nachtheil gereichen müßte.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg den 20. Mai. Nach Wiſpeln.

26 39 Gerſte 20 2424 27 Hafer t6 17
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 20. Mai 7 Fuß und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Partik. Sauchay mit Frau a. Lübeck. Die
Hrrn. Gutsbeſ. Graf Henkel v. Donnersmark a. Voltſtedt, Graſſe
mann mit Familie a. Waltershofen. Hr. Reg Bau-Commiſſ. War
teaberg a. Schwerin. Hr. Seminarlehrer Grabow a. Gardelegen.
Hr. Stud. theol. Hiidebrand a. Wuſterhauſen. Hr. Geh. Kawmer-
Rath Hackſius a. NeuStrelitz. Hr. Hptm. Richter mit Frau a. Berlin.
Hr. Hptm. v. Krüger a. Neu Strelitz. Die Herrn. Kaufl, Enke a.
Leipzig Burtfeld a. Lüdenſcheid Rénée a. Frankfurt a O. Harnack
mit Frau a. Magdeburg, Weder a. Kaſſel, Meiſter a. Göttingen.

Statt Zürch Die Hren. Kaufl. Haardrücker g. Leipzig Neidhardt a.
Potsdam Levin a Sondershauſen, Karſt a. Pforzheim, Götting
Bremen, Meyverhof a. Berlin. Hr. Amtm. Heine mit Frau a. Wuk
fen. Hr. OAmtm. Sonder a. Neukirchen. Frau Amtsräthin Brau
mann a. Wiefigkiu.

Golonen Ring: Hr. Major v. Seydewitz a. Roitzſch. Hr. Dr. Jahn
a. Dresden. Hr. Hptm. Kitzſchke a. Eisleben. Die Hrrn Kaufl.
Arndeim a. Hamburg, v. Molke a. Brieg Feldner a. Brandenburg,
Krüger a. Leipzig.

Golduen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Riebe a. Wittenberg Roben a.
Berkin, Lange a. Magdedurg. Hr. Juſtiz- Rath Rafalsky a. Brom
berg. Die Hrru. Stud. jur. Seitenhorſt a. Bonn u. Langbein a, Gör

Weizen
Roggen

tingen.
Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Zahnert a. Saubach u. Keil a.

Fürth Hr. Buchhdlr. Geibel a. Leitmeritz Hr. Fabrik. Hempel a.
Düſſeldorf.

Stadt Hamburg Hr. Juſt.- Commiſſ. Böhme a. Merſeburg. Die
Hrry. Kaufl. Meyer a. Montjoie u. Düffenbach a. Würtemderg. Hr.
Pattik. Seipert a. Carisruhe. Hr. Kaufm Stceinbach a. Magdeburg.

Goldnen Kugel Die Hrru. Kaufl. Perſch a. Magdeburg Schutz g.
Berlin, Schöppe a. Frankfurt e M. Hr Fadrik. Werth a, Grimma.
pr. Rentier Lehmann a. Potsdam



Fondse und Geld-Cours.
Serlin, den 20. Mai, iere. Ange Staatspapiere.! Angoe e e boten. Seludt Ketien excl. Zinſ.) boten Veſacht.

Fonds. et Sour. Actien. gf Pr. Cour, K. S. SteuerCred. K. Pr. St. Schuldſch.
Brief. Geld. Srief. Geld. Sem. SinnSt. m 101 100 ſEiſenbahnen- S 1000 a. 500 Hamb. Feuer. K.AnlWo e Werl. Potsd.) s 170 kleinere l100/, a 377, (300 Mk.Präm Schd. o. do. P. Obl.) à 1103 K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 1 97Sochandi. 88 Magd. Leip./ 1194 Kaſſenſch. à 29, im K. K. Heſtr. Metall.

Kure n. Nm 7 o. do. P. Dbl.. 108 20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.Schlevſchr. s 1002 r. Anbalt. 162 d. 500, 200 u. 50 a 55 lauf. Zinfenn 216Bri. St. Obl. i 10074 1001/, do. de P. b. 2 fos/, K. S. Landrentenbr. z im 105
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Bekanntmachungen. Concerte Anzeige. m StreichzündhölzerAnzei Donnerstag den 23. Mai findet im yerkaufe ich zu den Pabrikpreisen
Je Je Garten zur Weintraube ein Concert V. A. Héring.Es ſollen die diesjährigen Obſtnutzungen

bei dem Vorwerke Seeben
am Donnerstag den 30. Mai d. J.

Vormittags 8 Uhr;
bei dem Amte Giebichenſtein
an demſelben Tage Vormittags 10. Uhr

bei dem Vorwerke Granau
am Freitag den 31. Maid. J.

Vormittags 9 Uhr;
bei den Vorwerken Gimritz u. Cröllwitz
am Sonnabend den l. Juni d. J.

Vormittags 8 Uhr
unter den in den Terminen auf den ge-
nannten Vorwerken vorzulegenden Be
dingungen an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die Hälfte des Kaufgeldes iſt ſogleich
nach dem Zuſchlage im Termine zu erlegen.

Amt Giebichenſtein,
den 21. Mai 1844.

Der Amtsrath
Bartels.

Napoléons-PFeder,
Die ein z'ge Sorte, die ich führe,
Als Calligraph recommandire,
Jſt echt bei mir allein nur da;
Sie iſt das non plus ultra ja!
Halle. Moritz Louis.

L 2

Zum zweiten Pfingſtfeiertage ladet zum
Ball ergebenſt ein

C. Wehde,
auf dem hohen Petersberge.

Leißzig, d. 20. Mal

ſtatt, wobei ſich Herr Rudolf auf der
Harfe und Violine produciren wird die
Zwiſchenpauſen werden durch launige Geſänge
und das Orcheſter des Stadtmuſikchors aus
gefüllt, wozu freundlichſt einladet

Heiſe.
Anfang 4 Uhr. Entrée 21, Sgr. à Perſon.

Eine Wohnung iſt von jetzt an zu ver
miethen und zu beziehen den 1. Juli, gro-
ße Klausſtraße Nr. 894.

Der Trockenplatz iſt gegen
billige Entſchädigung einem
geehrten Publikum fortwährend
geöffnet im Fürſtenthale.

Umſchlagetücher
in den neueſten Muſtern im Preiſe von
3 Thlr. an, empfing in großer Auswahl

G. Jonſon, Rathhaueecke.

Bengals,
das Neueſte zu Kleidern, à Elle 4 Sgr.
empfing G. Jonſon, Rathhausecke.

Grune Aſtrachan Erbſen, grune Aſtra-
chanBohnen, Bairiſche Brunellen, Kö
nigs- oder Tafelpflaumen, ſchöne rheiniſche
Pflaumen, friſche Mecklenburger Maibut-
ter, Bamberger Schmelzbutter, Braun-
ſchweiger Mumme, Stockfiſche 2c. empfiehlt

Carl Brodkorb.

den 2ken und Zten Feiertag,

j

Zum Pfingſtbier
Klein Pfingſten, ladet im Namen der Bur-
ſche ganz ergebenſt ein wobei für kalte
und warme Speiſen und Getranke beſtens
ſorgen wird, und bittet um zahlreichen Be

ſuch Wilhelm Weberin Hohenthurw.

Ein kaſtanienbrauner, ſtark gebauter,
engliſirter Wallach, 8 Jahr alt, complet
geritten, zum zweiſpännigen Zuge ſehr
brauchbar, fehlerfrei, ſteht zu verkaufen,

oder gegen ein Pferd, das gut einſpannig
geht, zu vertauſchen bei

Dr. Zwanziger in Wettin

Knicker in Baumwolle 7 bis 10
Sgr. à Stück, in Seide 15 Sgr.

Promeneurs in Seide Thlr.
Marquiſen in Seide 11 Thlr.
Sonnenſchirme in Seide 1 Thlr.,

in Baumwolle 171 Sr. empfiehlt in
großer Auswahl

F. E. Spieß, Schirmfabrft
in der alten Poſt.

J

v et

Die neueſten Kleiderſtoffe, Buckskins,
Weſten und Shlipſe empfing in großer
Auswahl

Carl S. Heinemann,
große Klausſtraße Nr, 826.

ſowie zu
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